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Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, geſelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 
KKK —r. . — — — — EEE EEE 
Erſcheint an jenen Tagen, an welchen beutfche Theater⸗Vorſtellungen fait finden, 


Pränumeratious⸗ Preis Comptoir: Theatergebände, Lange Gaſſe 367, 
N 8 g 2. Ther 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 
vi are ohne Zuſtellung monatlich 12 fr., dentſchen Theaters, geöffnet von 8—10 und von 
bis 30 kr., halbjährig 1 fl., ganzjährig 2fl. 2—4 Uhr. — Ausgabe: dortſelbſt und in der 
Mit Zuſtellung monatlich 13 kr., vierteljährig 40 kr., Handlung des Herrn Jürgens. — Inferate 
halbjahrig! fl. 15 fr., jährlich 2 fl. 36 br. — Durch die werden angenennen und bei einmaliger Einruckung 
f. f Poſt v a vl re ee ne allen Ines 

Ba »erreljährig 1 fl., halbjahrig 2 fl., lahrlich rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
4 fl. — Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. E. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 
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Verantwortlicher Redakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 
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Tages: Chronik. 


Der Erzherzog Ferdinand Max, Generalgouverneur des lombardiſch-venetianiſchen 
Königreiches, ſah ſich veranlaßt, dem Wunfche der Maltheſerordeusritter dieſer Provinz 
nachzugeben und die demſelben angetragene Würde eines Ordensbailli anzunehmen. 
Am 24. Mai überreichte der auf Befehl des Ordensſtatthalters Fürſten Colloredo 
> nach Mailand gekommene Graf v. Khevenhüller, von mehreren Rittern beglei— 
1 Sr. kaiſerl. Hoheit die Ernennungsbulle und die Inſiguten. 
Einer Allerhöchſten Verfügung gemäß, werden die in der k. k. Armee uoch be— 
mublicen proviſoriſchen Oberärzte nunmehr definitiv angeſtellt und zwar mit den 
Range vom Tage des erlangten Doktorgrades der Chirurgie. 
Die Zahl der politiſchen Gefangenen, welche infolge des a. h. Amneſtie-Actes 
Ae Feſtungen entlaſſen wurden, beläuft ſich auf eirca 400. 
. Gagerbücher.) Das h. Finauzminiſterium hat die Anlage von Lagerbüchern 
für die Darſtellung und Evidenzhaltung der Realitäten, Gerechtſame, Servituten und 
ahnlichen Obliegenheiten des Aerarialbeſitzthums im Bereiche des Aerarial-, Montan⸗ 
* Salinenweſens mit Einſchluß der Forſte und Domänen angeordnet. 
. Se. Durchlaucht Fürſt Sapieha und Hr. Singer find als Directoren der 
hieſigen Filial⸗Escomptebank zurückgetreten, worauf einftimmig Hr. Johann Klein, 
e und Realitätenbeſitzer, und Hr. Carl Pietſch, Kupferſchmiedmeiſter und 
9 Dullell⸗Fabrikant, zu Directoren gewählt wurden. 

‚st Sapieha, man könnte ſagen, wirklicher (aber nicht ernannter, wie es 
am ͤfterſten geſchieht) Präſident der galiziſchen Eiſenbahn iſt über Krakau, wo er 
ſich gar nicht aufgehalten hatte, im Intereſſe dieſer Bahn am 10. aus Wien nach 
Lemberg abgereift. Gleichwie im vorigen Jahre der Fürſt perſönlich die Tracirung der 
Eiſenbahn ſehen wollte, jo gedeukt er auch jetzt alle ſchon geſchehenen Vorarbeiten zu 
inſpiciren, denn die Ausdauer des Fürſten, feine Geduld, die arbeitsvolle, thätige, 
und behutſaue Achtſamkeit, bei ſortwährendem Dringen von verſchiedenen Seiten, 
haben insbeſondere zur Erlangung der Beſtätigung der Statuten beigetragen, — und 
man muß hoffen, daß die Aktien noch in dieſem Jahre ausgegeben werden, und dann 
iſt es beinahe eine ſichere Sa the, daß die oſtgaliziſche Bahn unter die Regie der 
Adminiſtration der Weſtbahn übergehen wird. Galizien ſoll alſo in dieſer Hinſicht 
nicht das Vertrauen verliereu. Se. Durchlaucht ſind bereits hier eingetroffen. 

* Sonntag den 21. d. M. iſt Vormittag großer Umgang des Frohnleichnamfeſtes 
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des gr. kath. Ritus auf dem Ringplatz. Celebriren wird Se. Hochwürden der Herr 
Weihbiſchof v. Litwinowitz in Begleitung des ganzen Capitels und Clerus. Die 
Evangelien werden an vier am Ningplase aufgeſtellten Altären gelefen, 

= Der hiefige ausgezeichnete Dilettant, Landes- und Gerichtsadvocat Dr. Moritz 
Mahl, Directionsmitglied des Vereins zur Beförderung der Tonkunſt in Galizien, 
hat ſeine neneſte muſikaliſche Compoſitien Sr kön. Hoheit dem regierenden Herzog 
Ernſi II. von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha gewidmet. — Se. k. Hoheit, als Operncompo⸗ 
niſt weltberühmt, geruhten in einem ſchmeichelhaften, dem Dr. Mahl dieſer Tage 
zugeſandten Schreiben Sich über den Kunſtwerth dieſes Tonſtückes ſehr günſtig aus⸗ 
zuſprechen und die Widmung desſelben ehrenvoll anzunehmen. 

* (Der Komet.) Der Leipziger „Illuſtrirten Zeitung“ wird die Mittheilung von 
der Sternwarte zu Paramatta gemacht, daß der Komet erſt am 13. September er— 
wartet wird. a 


Vermiſchte s. 


* (Ein Kurioſum.) Wir Deutſche machen uns oft über die geringen geographiſchen 
Keuntniſſe der Franzoſen luſtig. Was ſoll man aber dazu ſagen, wenn in einer grö— 
ßeren Stadt Deutfchlands, aus deren Preſſen man ſeit langer Zeit gewohnt iſt geo— 
graphiſche Publikationen erſten Rauges hervorgehen zu fehen, im Jahre des Heils 
1857 ein Buch erſcheint, welches die haarſträubendſten ſtatiſtiſchen Angaben über das 
größte deutſche Bundeslaud zu Tage fördert! Die Stadt heißt Gotha, die das Buch 
verlegende Firma ift: Juſtus Perthes (dieſelbe, der wir die Herausgabe von Heinr. 
Barth's Reifen fo wie der Petermann'ſchen Mittheilungen verdanken). Daſelbſt er— 
blickte ſoeben eine Schrift das Tageslicht: „Deutſchlands Eiſen- und Steinkohlenpro— 
duktion in der Neuzeit, eine geographiſch-ſtatiſtiſche Ueberſicht von Heinr. Meidinger.“ 
Seite 157 dieſes Produktes it folgender monſtröſe Paſſus zu leſeu. „In Oberbſter— 
reich oder Oeſterreich ob der Ems, früher gefürſtete Grafſchaft Tirol (I) 
welches Linz den Traunkreis, den Innkreis und Salzburger Kreis umfaßt!“ Dieſer 
Herr Meidinger iſt ja ein wahrer Attila; er läßt Tirol ſpurlos in Oberöſterreich 
verſchwinden, kürzt aber dennoch letzteres Kronland um zwei Kreiſe (den Hausruck— 
und Mühlkreis) gibt ihm aber gnädig dafür den Salzburger Kreis zurück, der ſeit 
1849 bekanntlich ein ſelbſtſtäudiges Kronland bildet. Was würden die Herren „drau— 
ßen“ ſagen, wenn es einem öſterreichiſchen Schriftſteller beikäme, nicht zu wiſſen, daß 
Coburg und Gotha ſeit 1826 unter einem Herrſcher vereinigt ſind, oder wie viele 
reußiſche Linien es gibt? Das gäbe ein Geſchrei über Verwahrloſung des geogra— 
phiſchen Unterrichts in Oeſterreich. 

* (A tout prix.) In den Laden eines Manufactur-Waarenhändlers in Berlin, 
welcher ſeit geraumer Zeit einen Ausverkauf à tout prix angekündigt, trat unlängſt 
ein Maun und ließ ſich ein Tuch vorlegen. Nachdem dasſelbe feinen Beifall gefun- 
den, erklärte er, es behalten zu wollen und legte 3 Sgr. anf den Ladentiſch. Als 
der Verkäufer ihm bemerklich machte, daß das Tuch einen Thaler koſte, zog der Käu— 
fer eine Annonce des Ausverkaufes aus der Taſche, zeigte auf die Worte: A tout 
prix nud verließ mit ſtoiſcher Ruhe in Begleitung des Tuches den Laden. 

Bekanntlich werden ſeit Jahrhunderten eben fo viele als vergebliche Verſuche 
gemacht, Hausgeräthe, Papier und andere leicht brennbare Stoffe gegen die Zerſtoö⸗ 
rung des Feuers zu ſichern. In neueſter Zeit beſchäftigt man ſich in Prag mit ähn- 
lichen Verſuchen. Im Laufe des Winters wurde daſelbſt eine Probe mit Hölzern, 
Brettern und Schindeln gemacht, welche mit einer eigenthümlichen Flüſſigkeit geſättigt 
und daun dem Feuer ausgeſetzt wurden, welchem ſie auch tüchtig Widerſtand leiſteten. 
Dieſe Erfindung muß, wenn ſie ſich erprobt, bei Holzbauten aller Art und insbe⸗ 
ſondere in Gegenden, wo wegen der Beſchaffenheit des Bodeus das Holz mehr oder 
weniger ausſchließlich als Baumateriale verwendet wird, von der größten Mich- 
tigkeit ſein. 


Feuilleton. 
Geiſtes gegenwart. 
(Aus dem Schwediſchen.) 

Graf T. .., durch ſeiue vielen glücklichen Abenteuer ſehr bekaunt, reiste einft, 
von einem einzigen Bedienten begleitet, von Warſchau nach Petersburg. Auf dem 
Wege in Liefland, bloß zwei Meilen von einer Stadt, wo er willens war, zu über— 
nachten, überfiel ihn ein heftiger Regen. Die Jahreszeit war kalt, die Nacht ſchon 
herangebrochen und der Graf hatte nur einen offenen Wagen. Ein Wirthshaus, das 
ſich in der Nähe, obſchon etwas abſeits befand, kam daher unſerem Reiſenden ſehr 
gelegen. Er begab ſich alſo dahin, in der Abſicht, am folgenden Morgen um fo zei⸗ 
tiger ſeine Reiſe fortzuſetzen. 

Die Hausleute ſchienen ihm ganz freundlich und dienſtfertig zu fein. Man wies 
ihm ſogleich oben im Haufe ein reinliches Zimmer an und traf Auſtalt, ein gutes 
Nachteſſen zu bereiten; kurz, der Graf hatte alle Urſache, mit ſeiner Herberge zu— 
frieden zu fein. Von Jugend auf ans Reiſen gewöhnt, pflegte er ſtets in den Gaſt— 
häuſern ſich in der gewöhnlichen Wirthsſtube aufzuhalten, wo es ihm Vergnügen 
machte, ſich mit Jedermann zu unterhalten. Er war heiter und ſcherzhaft, und verei— 
nigte mit einer männlichen und ſchönen Geſtalt ein ſehr einnehmeudes Weſen. Selten 
war ein Mann, der nicht Gefallen an ihm fand, und noch ſeltener ein Frauenzimmer, 
das nicht freundliche Gedanken für ihn hegte. Er brachte ſchon über eine Stunde 
in der Wirthsſtube zu, ließ ſich mit dem Wirthe ins Geſpräch ein, und beſonders 
mit der Wirthin, welche jung und ſehr ſchön war. Während er ſich nun mit ihr 
unterhielt, ſprang ein junges Dienſtmädchen in der Stube ein und aus. Der Graf 
gab nicht auf ſie Acht, aber deſto mehr ſie auf ihn; ſeine Perſon flößte ihr Neigung 
ein, und fie wurde ungeduldig, ihm etwas fagen zu können, das feine Sicherheit 
betraf, und das er ohne Verzug wiſſen mußte. Aber mit all' ihrer Geſchäftigkeit 
konnte fie feine Aufmerkfamkeit lauge nicht auf ſich ziehen. Sie beuützte daher den 
Anlaß, als ſie an ihm vorbeiging, ihn am Rock zu zupfen. Der Graf ſah ſich dabei 
um und bemerkte, daß ſie ihm winke. Er konnte ſich den Grund nicht erklären, da 
ſie aber hinausging, beſchloß er nachzufolgen, indem er vorgab, er wolle friſche Luft 
ſchöpfen. Das Mädchen erwartete den Grafen im Hofe und fügte, als er kam, mit 
größter Angſt: „Um Gotteswillen guädiger Herr, fehen Sie ſich wohl vor. Sie haben 
nicht mit jo guten und ehrlichen Leuten zü thun, wie Sie glauben. Mau weiß, daß 
Sie Geld bei ſich haben und hat, um dieſes zu bekommen, im Sinne, Sie zu er— 
morden. Bereits ſind hierzu Gehilfen beſtellt. Nehmen Sie ſich wohl in Acht; aber 
vor allen Dingen verrathen Sie mich nicht. Wenn man merken würde, daß ich Sie 
gewarnt habe, fo koſtet es mich das Leben.“ Der Graf ſtutzte ein wenig bei dieſer 
Nachricht. Er hatte nicht lange Bedeukzeit und mußte alfo ſogleich feinen Eutſchluß 
faſſen. Daß unter ſolchen Umſtänden, mitten in der Nacht und in einem fremden 
Lande, an ein Entkommen nicht zu denken war, ſchien ihm eine ausgemachte Sache. 
Seine gewöhnliche Geiſtesgegeuwart führte ihn auf andere Gedanken. Das Mädchen 
wollte ſich entfernen, aber er hielt es zurück. „Nur ein Wort, mein Kind,“ ſagte er, 
„liebt Dein Hausherr ſeine Frau?“ — „Wie ſein eigenes Leben,“ erwiederte ſie. — 
„Nun ſo gehe.“ fuhr er fort; „wenn ich mich retten kann, ſo werde ich dankbar 
gegen Dich ſein. Muß ich ſterben, ſo ſtirbt auch Deine Warnung mit mir. Ich werde 
Dich nicht verrathen, nicht einmal mein Bedienter ſoll das Mindeſte davon wiſſen.“ 

(Schluß folgt.) 


Lemberger Cours vom 17. Juni 1857. 


Holländer Dueaten .. 4 — 464 — 49 Preuß. Courant-Thlr. dtto. 1— 32 1 — 34 
Kaiſerliche dlto. .. 4 — 49 4— 52 Galiz. Pfandbr. o. Coup. 82— 24 82 — 53 
Ruſſ. halber Imperial. 8 — 208 — 23 „ Grundentlfl.-Obl. dtto. 80— 12 180 — 40 
dtto. Silberrubel 1 Stück. 1 — 371— 38 Nationalanleihe . dtto. 84— 5 84 — 45 


= Anzeiger der Tage, au welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. — 
Monat: ini Am 20, 7. 29. 30. 


Suspendu. 
Donnerſtag den 18. Juni 1857, unter der Leitung des Direktors Jofef Glöggl: 
Zum Vortheile des Schauſpielers und Regiſſeurs Hrn. E. Thalburg. 
Zur hundertzährigen Inbiläumsfeier des 
ven m Wannen 0 NN N 
VARTA-QUBRBSUBN-DEDINN 
(Zum ufen Male:) 

2 2 2 . 
Das Fräulein als Frau. 


Luſtſpiel Lin 3 Aufzügen nach dem Pelniſchen „Panna Mezatka® von Joſef 
Korzeniowski, flei bearbeitet von Ph. 4. 


Perſonen: 


Die Obriſtin 8 . Frl. Berviſon. Der Major 5 . Hr. Mayer. 
Cäcilie b J Jakob, Diener der Obriſtin Hr. Ludwig. 
Adolf f N; . Hr. Braunhofer | Ignaz, Adolfs Diener . Hr. Pfink. 


Dieſem folgt: 


Wallenſteins Lager. 


Dramaliſches Gedicht mit Geſang in einem Akte, von Sıhiller, Perfonen: 


te * 9 
3 | von einem Terzkiſchen Karabinier Regiment k N 
Konſtabler 5 . ; . Hr Bars, 
Scharfſchütze . 5 4 „ Ba > 
Erſter 8 16 L a 2 Hr. Braunhofer. 
1 Holliſcher reiiender Jager : Hr. 1 f 
Fr * Ir Aer iA 
1 . Bnktleriſcher Dragoner = s 85 Bache. 
‚Kront C - Hr. Sommer. 
(der 8 euſtei 
in! Arkebuſter vom Regiment Tiefenbach 5 25 nn 
Kürafſier von einem Walloniſchen Regiment Hr. Sauer. 
Kuraſſier von einem Lombardiſchen Regimert . Hr. Proßnitz. 
Uhlan - F - . Hr. Bortes, 
Rekrut g - - . Hr. Eugliſch. 
Bürger F 3 Hr. Swoba. 
Bauer 8 : : Hr. Pfink. 
Bauernknabe } - a „Kl. Frſed. 

Ein Einſtedler . © - He. Ruſa. 
Soldatenſchulmeiſter . - . Hr Pinales, 
Marketenderin E - Frl. Waidinger. 
Eine Aufwärterin 0 4 Fil. Miemetz. 
Soldatenjunge Kl. Seidel. 


Soldaten. Hauthoiſten. Marketenderiunen. Bergknappen. Soldatenzungen. 
Ort der Handlung: Vor der Stadt Vilſen in Böhmen. 


Sie auf: . 
Große Feſt⸗Ouverture von Kapellmeiſter Joſef Schürer. 
Zum Beſchluß: 
Drei (lebende Bilder. 
J. Bild: Die Gruͤndung des Maria⸗Thereſien⸗Ordeus. 
II. Bild: Das erſte Ordens⸗Feſt. 


III. Bild: Fahnenſchwur der Soldaten aller Waffengattungen der ge⸗ 
ſammten Armee und Flotte. 
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. Wisiars in Lemberg 


